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Das Neueste ?
man stets in unserer Zeit««« , ebenso eine» gute«

Unterhalt««gsstsff.
Bestellungen auf unsere Zeitung werden stets angenommen

Ei« PassllgierdllNlflfer gef««ke« -
Rio de Janeiro, 28. Okt. (Telegr .) Der z

Dampfer „Principeffa Malfalda" ist gesunken. !
Es wird berichtet, datz von 1608 Fahrgästen !
400 gerettet sind. j

Berlin , 26 . Okt . (Telegr. ) Nach hier eingegangenen '

Munksprächen ist der italienische Dampfer „Principessa ^
Malfalda auf der Höhe von Bahia gesunken. Der Dampfer ^
hatte 1388 Fahrgäste an Bord. Vier Dampfer sind nach >
der Unglücksstelle abgegangen, um die übrigen Schiff- ^
brüchigen aufzunehmen . Nach einem Bericht des fran - s
Mschen Dampfers „Formosa " hat dieser 728 Fahrgäste des i
gesunkenen italienischen Dampfers gerettet. -

Politische Streiflichter
Wir teftn in den „ Leipziger Neuesten Nachrichten "

: Nur j
soll noch jemand sagen , wir hätten den Ernst unserer Lage Z
nicht begriffen ! Unter dem Vorsitz des „Herrn Reichskanz - tlers" hat das Reichskabinett getagt und darüber beraten , swie der Festseuche Einhalt zu tun sei. Von welch tiefem Ernst l
die Beratung getragen war , erkennt man schon aus der !
bloßen Form , worin ihr Ergebnis der ergriffen lauschenden z
Oefsentlichkeit mitgeteilt wird . Also , deutsches Volk , höre ! !
Die hohe Reichsregierung will „in ihren eigenen Veranstal - z
lungen , ohne im übrigen eine würdige Repräsentation des «
Reiches zu vernachlässigen , mehr als bisher die größtmög- i
lichste Einschränkung und Einfachheit anstreben"

. In der e
Teilnahme an den Festen anderer will sich das Neichskabi - i
nett „auf das äußerste Mindestmaß" beschränken . Wie wun- ?
derbar paaren sich doch Kraft und Besonnenheit , die Kenn- fpichen des wahren Staatsmannes , in diesen wuchtigen Sät - ^ !
>en ! Man beachte vor allem die , mit dem seligen Bethmann !
zu reden , „stahlharte Entschlossenheit "

, die aus dem dop- i
pelten Superlativ „größtmöglichst" spricht . Man beachte auch ^
den Hauch spartanischen Geistes, der uns aus dem „äußer - f
lten Mindestmaß" anweht , worauf das Kabinett die Teil - ^
nähme an den Festen anderer beschränken will ! Man beachteaber auch — und das kann das Vertrauen in den Ernst der
oorgetragenen Absichten nur stärken ! — , daß hier Männer
reden , die nicht mehr versprechen , als sie glauben halten zu'önnen , Würdige Repräsentation muß sein , selbstverständ¬
lich. Auch ein besiegtes , entehrtes und seiner Freiheit und
Selbstbestimmung beraubtes Volk muß „würdig " repräsen - <
tieren . Nur darüber , worin sich die Würde kundzutun hat,könnten Meinungsverschiedenheiten bestehen . Im Kabinett
bestehen sie aber offenbar nicht . Deshalb legt das Kabinett
den Ton mit Recht mehr auf die Repräsentation , die sein
muß, als auf die Würde . Deshalb verspricht das Kabinett
auch nicht Einschränkung und Einfachheit schlechthin, sondernes verspricht nur sie „anzustreben"

. Wo die Kräfte fehlen,da bleibt immer noch der Wille zu loben. Und dieser Wille
ist eben ein staatsmännischer Wille , der nur das Möglichewill : weshalb er auch das „anstreben " noch nicht schlechthin
verheißt , sondern nur „mehr als bisher "

. Schon in der
monarchischen „guten alten Zeit " meinte ein so gut und
wahrhaft deutsch empfindender Mann wie Felix Dahn:
«Mr schreien zu viel Viktoria , Hurra und klingklangGloria ! " Hurra und Viktoria schreit die pazifistisch gestimmte
Republik ja aus guten Gründen nicht mehr . Aber das „ kling-
klang Gloria "

, darauf versteht sie sich noch aus ihren Grlln-
dungsjahren.

Lloyd George ist bekanntlich einer der Schöpfer des Ner-
sailler Vertrages und einer der Hauptschuldigen. Jetzt warn!
er allerdings zu spät . In einer Bersammlur z von Völker-
bundsfreunden sagte er u . a . : Als der Friedensvertrag aus¬
gearbeitet war , erkannte man , daß es später notwendig sein
werde, Berichtigungen daran vorzunehmen. Nur der Völker¬
bund kann diese Berichtigungen vornehmen, aber an jeden
Versuch einer Aenderung muß mit Geduld und Behutsamkeit
herangetreten werden . Die Gefahr rührt von der zu scharfen
Auslegung der Verträge oder der Nichterfüllung ihrer Ver¬
pflichtungen durch die Siegernationen her, insbesondere von
der Nichtanwendung der Vertragsbestimmungen zum Schutz
der Minderheiten und ebnso von der Fortdauer der Rhein¬
landbesetzung , auch nachdem Deutschland bemüht ist, seinen
Verpflichtungen aufrichtig und wirksam nachzukommen . Er
empfinde Beunruhigung über die Folgen für den Fall , daß
sich die französische Regierung für eine Verlängerung der
Rheinlandbesetzung entscheide. Weiter sagte Lloyd George,
die Streitigkeiten und Kriegsvorbereitungen in Europa lie¬
hen das Gefühl aufkommen, daß es zu einer Wiederholungder Katastrophe von 1914 kommen werde , wenn nicht die
Vernunft das Uebergewicht erlange . Der Völkerbund allein
könne die vorhandenen Schwierigkeiten beseitigen, ohneeinen Konflikt heroorzurufen . Der Hauptgrund zur Unruhe
bestehe in der offenbaren Mißachtung der wegen der Ab¬
rüstung gegebenen Versprechen . Die Siegerstaaten hätten
insgesamt 18 Millionen Soldaten , die besiegten Nationen
dagegen nur 258 888, und das werde „Sicherheit " genannt.
Europa könne keinen Frieden haben , solange die Abrüstung
nicht überall durchgeführt sei. Wenn nicht diejenigen , die
die Friedensverträge erzwangen , abrüsteten , würden sieeinen groben Vertrauensbruch begehen.

Neues vom Tage
Ministervesprechung mit den Parteiführern

Berlin , 25 . Okt. Reichskanzler Dr . Marx und Reichs¬
finanzminister Dr . Köhler begannen heute vormittag
ihre Besprechungen mit den Parteiführern im Reichstag
über die Finanzlage des Reiches . Zunächst empfingen dis
Minister die Führer der Regierungsparteien zu gemein¬
samer Besprechung. Es waren erschienen die Abgeordneten
Graf Westarp (Dn .) , Brüning (Ztr .) , Dr . Scholz (DVp .)
und Leicht (BVp .) . Die Besprechung des Reichsfinanz¬
ministers in Gegenwart des Reichskanzlers mit den Füh¬
rern der Regierungsparteien über die Finanzlage des
Reiches und die Denkschrift des Reparationsagenten dauer¬
ten über eine Stunde . Die Minister empfingen darauf die
Führer der anderen Parteien , nämlich die Abgeordneten
Wels , Dittmann und Dr . Hilferding von den Sozialdemo¬
kraten und Dietrich-Baden von den Demokraten und den
Wirtschaftsparteiler Drewitz , um sie gleichfalls über die
Finanzlage zu informieren.

Auch die Besprechung des Reichsfinanzministers und des
Reichskanzlers mit den Führern der Sozialdemokraten
Demokraten und der Wirtschaftspartei dauerte fast andert¬
halb Stunden . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ . hört
unterrichtete der Finanzminister die Parteiführer über dev
Inhalt der Denkschrift des Reparationsagenten» verpflich¬
tete sie jedoch zu strengstem Stillschweigen. Da diese Denk¬
schrift noch die Grundlage von Verhandlungen des Finanz¬
ministeriums mit dem Reparationsagenten bildet , dürfte
Dr . Köhler im Hauptausschuß des Reichstages keine weite¬
ren Erklärungen zu dieser Angelegenheit abgeben . In par¬
lamentarischen Kreisen erwartet man , daß der Finanz¬
minister die Parteien über den weiteren Verlauf seiner
Verhandlungen mit dem Reparationsagenten in vertrau¬
lichen Besprechungen auf dem Laufenden halten wird.

Gewerkschaftsappell wegen der Teuerung
Berlin , 25 . Okt . Angesichts der Preisbewegungen hat der

Vorstand des Gewerkschaftsringes an den Reichskanzler
heute vormittag eine Eingabe gerichtet, in der auf die be¬
drohliche Teuerungsbewegung eingehend hingewiesen wird.
Die Eingabe stellt fest, daß namentlich Nahrungsmittel seit
Beginn des Jahres durchschnittlich um 20—25 Prozent ge¬
stiegen sind . Es wird weiter der Befürchtung Ausdruck g"-
zsben , daß durch die Besoldungserhöhung weitere Preis-
Weigerungen eintreten werden, die auch die Kaufkraft der
Lohn- und Gehaltsempfänger der privaten Wirtschaft herab-
rnndern müssen . Der Vorstand des Eewerkschaftsringes for¬
dert eindringlich von der Regierung die wirksame gesetz¬
geberische Bekämpfung des preisverteuernden Monopolis-
Ms durch Erweiterung und Verschärfung der Kartellord-
Mng vom Jahre 1923 und durch Abbau der Zölle . Diese
Denkschrift wird , wie die B . Z . berichtet, auch das Neichs-
kabinekt beschäftigen.

Die Denkschrift des Reparationsagenten
Berlin , 25 . Okt. In der deutschen Oefsentlichkeit ist man

in Bezug auf den Schritt des Reparationsagenten vielfachvon durchaus falschen Voraussetzungen ausgegangen . Der
„Täglichen Rundschau" zufolge ist diese Denkschrift Parker
Gilberts der Niederschlag von mündlichen Besprechungen
gewesen , die in den letzten Wochen stattgefundenhaben . Es
war niemals beabsichtigt, diese Niederschrift, die eine Art

! von Vorbericht des Jahresberichtes darstellt , zu veröffent-
! lichen oder zum Gegenstand eines öffentlichen Schrittes zu
( machen . Es ist vielmehr nur daran gedacht worden , der

deutschen Regierung die Gelegenheit zu geben, auf die
Denkschrift des Reparationsagenten zu antworten , ehe des¬
sen Jahresbericht in der Oefsentlichkeit erscheint.

Das „Berliner Tageblatt " berichtet über die Vorgeschichtedes Memorandums : Der Reichsfinanzminister Dr . Köhler
hatte in letzter Zeit wiederholt Besprechungen mit dem
Reparationsagenten und dabei soll Dr . Köhler selbst den
Wunsch ausgesprochen haben , der Reparationsagent möge
seine Ansichten schriftlich niederlegen . Das Schreiben Par¬ker Gilberts nimmt in der Einleitung auf diesen Wunschdes Reichsfinanzministers Bezug . Wie das Blatt weiter
erklärt , hat der Reparationsagent ein entschiedenes Veto
gegen die Veröffentlichung der Denkschrift eingelegt . Die
Denkschrift selbst war keine Ueberraschung für das Kabinett.
Eine Ueberraschung war nur die unzeitige Veröffentlichungin der „Nenyork Times "

, die niemand mehr bedauert als
der Reparationsagent.

Der sozialdemokratische Pressedienst schreibt u . a . : Es sei
richtig, daß auf die Angriffe aus der Zentrumsfraktion des
Reichstages Dr . Köhler dem Kanzler sein Amt zur Ver¬
fügung gestellt hätte. Das sei aber , behauptet diese Zuschrift,
nichts anderes als eins schöne Geste gewesen. Besonders bös
sei man in den Arbeiter- und Veamtenkreisen des Zen¬trums auf Köhler , wo man die Tage dieses Finanzminister-als gezählt bezeichne . (Diese Darstellung erscheint nicht
glaubhaft .)

Die neuen Kohlenpreisforderungcn
Berlin , 25 . Okt. Morgen werden die Braunkohlensyndi¬

kate im Vraunkohlenhaus Berlin zusammentreten , um die
Forderungen zu formulieren , die dem großen Ausschuß des
Reichskohlenrates am 31 . Oktober unterbreitet werden sol¬len . Es verlautet , der „Vossischen Zeitung " zufolge, daß
Erhöhungen bis zu 10 v . H . gefordert werden sollen.

Die Lage der von Marokkanern entführte » Europäern
Paris , 25 . Okt. Nach Meldungen aus Casablanca bemühtman sich , die Verhandlungen über die Freigabe der von

Marokkanern entführten Europäer zu beschleunigen. Ent¬
gegen anderslautenden Nachrichten ist man über die Lage

l der Entführten sehr besorgt, da man das Eingreifen des
i fanatischen Stammführers Stbu -Temga , genannt „Scheich
l der Berge"

, fürchtet, der alle Europäer , die ihm die Hände
! fallen , zu Tode martere . Es verlautet , daß die von dem Art

Mohamed gefangen gehaltenen Europäer Steeg und Mail-
let in Ketten gelegt worden sind , lieber das Schicksal der
entführten Frauen ist nichts bekannt.

Gegen die Zusammenlegung der Arbeitsämter
Auf eine Kleine Anfrage des Abg. Bock (Zentrum) betr . die

Zusammenlegung Württembergs, Badens und der Pfalz zueinem Landesarbeitsamt hat das Wllrtt . Wirtschaftsministeriumfolgende Antwort erteilt:
Der Vorstand der Reichsanstali für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung kann die Grenzen der Landesarbeits¬ämter ändern; er ist hierbei gehalten , das Benehmen mit der
obersten Landesbehörde , in Württemberg dem Wirtschaftsmini-
stcrium , herzustellcn. Das Württ . Wirtschaftsministerium bat sichalsbald nach dem Vekanntwerden des Planes des Zusammen¬legung von Württemberg, Baden , der Pfalz und der Hoben-
zollernschen Lande zu einem Landesarbeitsbezirk und erneut
auf das Ersuchen des Vorstands der Reichsanstalt um Stellung¬
nahme in eingehenden schriftlichen Aeutzerungen unter Dar¬
legung der schwerwiegenden Bedenken, die in sachlicher und recht¬
licher Hinsicht gegen die Zusammenlegung sprechen , gegen den
Plan der Reichsanstalt ausgesprochen und beantragt, das Württ.
Landesamt für Arbeitsvermittlung mit seiner derzeitigen Ab¬
grenzung bestehen zu lassen. Gleichzeitig ist das Reichsarbeits¬
ministerium als Aufsichtsbehörde der Reichsanstalt ersucht wor¬
den, darauf binzuwirken , datz der erwähnte Plan vom Verstand
oer Reichsanstalt nicht weiter verfolgt wird. Das Wirtschafts-
Ministerium wird demnächst Veranlassung nehmen, seinen Stand¬
punkt gegenüber dem Vorstand der Reichsanstalt auch noch in
mündlicher Aussprache zu vertreten. Schließlich ist die Reichs-
regierung seitens der Württ . Staatsregierung auf die politischen
Bedenken bingewiescn worden , die gegen die Verwirklichung des
Plans der Reichsanstalt besteben.
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Aus Skadl und Land.
Altensteig , den 26 . Oktober 1927.

Ihr 25jähriges Berufsjubiläum feiert heute in Stutt¬
gart die hiesige Krankenschwester Rosine Leibfritz
mit zahlreichen anderen Schwestern des Landes . Beim
Vormittagsgottesdienst gedachte Stadtpfarrer Horlacher
am letzten Sonntag schon dieses Jubiläums und der auf¬
opfernden Tätigkeit unserer Schwester . Außerdem brachte
die Stadtkapelle aus diesem Anlaß der Schwester ein
Ständchen . Auch sonst durfte die beliebte Schwester bei
diesem Anlaß manche Aufmerksamkeit erfahren . Möge sie
noch manche Jahre hier im Dienste der Nächstenliebe tätig
sein können!

Was will der Weltspartag ? Der Weltspartag naht!
Wiederum werden die Sparkassen in aller Welt am
31 . Oktober an die Oeffentlichkeit treten und in Wort und
Bild für den Spargedanken werben . Sie gehen dabei von
der Erkenntnis aus , die auch die Grundlage für die Ein¬
richtung des Weltspartages vor drei Jahren war , daß die
neuzeitliche Entwicklung in wirtschaftlicher und sozialer
Hinsicht eine systematische Durchdringung des gesamten
Wirtschaftsprozesses mit dem Gedanken der Wirtschaftlich¬
keit fordert . Dies gilt ebenso für die Volkswirtschaft im
ganzen wie für den einzelnen , wie sich ja auch immer mehr
— und gerade auf dem Gebiet des Sparens und der Kapi¬
talbildung — die Verbundenheit einzelwirtschaftlicher In¬
teressen mit denen der Gesamtheit zeigt. Auf dem Gebiete
der Produktion ist die Forderung planmäßiger und spar¬
samer Wirtschaftsführung längst in ihrer Bedeutung er¬
kannt worden . Die Leistungen der „Rationalisierung " zei¬
gen , wie durch ein vernünftiges und wohl durchdachtes
Wirtschaften ungeheurer Leerlauf im Betriebe der Volks¬
wirtschaft ausgeschaltet werden kann . Derselben Gedanken¬
welt muß aber in gleicher Weise auf dem Gebiete der Ein¬
kommensverwendung und des Eüterverbrauchs Geltung
verschafft werden . Auch hier muß wohlverstandene Spar¬
samkeit zur Forderung des Tages erhoben werden . Für
die Versorgung der Gesamtheit mit wirtschaftlichen Gütern
ist ebenso wichtig die Frage ihrer Herstellung der pflegliche
Umgang mit den Gütern im Ge - und Verbrauch, kurz Spar¬
samkeit im weitesten Sinne . Deshalb richtet sich der Auf¬
ruf der Sparkassen zu wirtschaftlicher Denkungs - und Hand¬
lungsweise an alle verantwortungsbewußten Menschen in
der Familie und im Berufsleben . Planmäßig muß überall
auf ein vernünftiges Haushalten mit Geld, Kraft und Zeit
hingearbeitet werden . Gerade die Sparkassen sind ver¬
möge ihrer besonderen Aufgabe und Stellung in der Volks¬
wirtschaft dazu berufen , diese Gedankengänge der Gegen¬
wart ins Bewußtsein zu rufen.

Schwäbische Bilderbühne . Ins Land der unbe¬
grenzten Möglichkeiten führt der Film , den die
Schwäbische Vilderbühne am Freitag im „Grünen Baum"
zur Vorführung bringt . Es ist das erstemal , daß in zu¬
sammenhängender Weise die Vereinigten Staaten , ihre
Naturschätze , ihre Sehenswürdigkeiten , die Art ihrer Arbert
in einem zusammenhängenden Film gezeigt werden . Bei
der Bedeutung , die das amerikanische Wirtschaftsleben
heute für uns alle hat , und angesichts der Tatsache, daß
viele unserer Volksgenossen drüben leben und arbeiten,
wird der Film gewiß auf lebhaftes Interesse rechnen
können.

Herbstwanderung des Schwarzwaldvereins . Die Orts¬
gruppe Alten steig des Württ . Schworzwalovereins
veranstaltete von Samstag auf Sonntag eine zweitägige
Herbstwanderung durch den Strom b erg. Sie hatte
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10 . Fortsetzung.

„Solche Narren gäb 's no viel auf der Welt," spöttelte
dis Zenz, „aber du armer Hascher . Ter Bartl Leukner
und der Gruber Pepi , daß ich nit lach .

"
Und wieder färbte der Hohn des Burschen Gesicht blut¬

rot, nur gewaltsam hielt er an sich.
„Zenz " sprach er mit vor verhaltener Leidenschaftbebender Stimme , „döswegen bin i zu dir kommen . Tu

kannst viel . Hintertreib dö Gschicht und i verschrieb mi
dir mit Leib unv Seel ."

„Bin i der Teufel ?" kreischte das Weib.
„Red koan Blödsinn, verstehst mi scho ."
„Was könnt i denn da tun ?" fragte die Zenz harm¬los erstaunt, aber mit einem lauernden Blicke.
„Frag mi nit, wirst es scho wissen," erwiderte der

Bursche und erhob sich.
„Tu , Pepij, i brauchet an Dachs, s ' Fett geht mir aus ."iri ' der nimmer ."

^ oa schau her," schrie die Zenz. „O du Kalbskopf,
bist wohl a ehrlicher Mensch worden, nachher kannsnimmer fehlen . Wird bald a braver Bauer sein, der
Herr Josef Gruber . Laßt sei Büchsen rosten und will
ausgerechnet an Jager aus dem Felde schlagen . Potz Blitzund Kreuz, g 'scheit gehst die Sachen an , dös muß i
dir lassen . "

In des Burschen Augen glomm ein jähes Licht auf.
„Weib, " riet dr oann mit heiserer Stimme , „Tu bist

doch der leibhaftige Latan , aber i will nit ins Zucht-
Haus , versiehst mi ?"

„T -en Dachs brauch i bald," schrie die Zenz dem
Burschen nach, der schon die Türe geöffnet hatte, „bald,
hörst mi, a Tienst is den anderen wert."

„Wirst ihn scho kriegen den Dachs, die Wochen no ."
* *

' Mi ! ft
' '

damit keinen schlechten Griff getan , denn die Wanderung
bot so viel Schönes und brachte so viel Abwechslung, wie
sie selten eine Wanderung aufzuweisen hatte . Schon in
Maulbronn , wo die Wanderung nach erfolgter Bahnfahrt
ihren Anfang nahm , bot die Besichtigung des bekannten
Klosters und seiner Sehenswürdigkeiten einen einzigartigen
Genuß für den Kunstfreund . Dann bot die Unterländer
Landschaft aus der Wanderung in ihrer Herbststimmung so
viel Reize, daß sich der Naturfreund nicht satt sehen konnte.
Das Ziel des ersten Tages war der bekannte Weinort
Hohenhaslach. Es ging über Zaisersweiher nach Ochsen¬
bach, wo allerdings ausgiebiger Regen Halt gebot. Schließ¬
lich wurde aber Hohenhaslach erreicht, wo man in der
„Krone " außerordentlich gut und billig verpflegt wurde
und wo man Gelegenheit hatte (und sie wurde reichlich
benützt!) zu konstatieren , daß hier kein schlechter Tropfen
wächst. An der feucht -fröhlichen Stimmung in Hohen¬
haslach, die schließlich obsiegte , war sicher nicht nur die
Feuchtigkeit infolge des allzu reichlich niedergegangenen
Regens schuld ! Andern Tags wanderte man in froher
Stimmung weiter über die Höhen des Strombergs zum
Michaelsberg , wo man einen herrlichen Blick hatte über
das zwischen Strom - und Heuchelberg lieblich eingebettete
fruchtbare Zabergäu , und bis hinüber zu den Löwensteinsr
Bergen und zum Odenwald . An den Weinbergen von
Cleebronn und Bönnigheim und an vielfach noch mit den
schönsten Früchten behangenen Obstbäumen, die Heuer in
dieser Gegend einen so großen Segen aufwiesen, ging es
an der Katharinenplaisir und Treffentrill (Trippstrill)
vorbei nach dem Städtchen Bönnigheim , wo man im
„Schwanen " kurz Mittag machte und wo man nachher die
Kelter besichtigen konnte, an der am Sonntag fleißig Wein
gefaßt wurde . Aber man durfte auch in den mächtigen
Keller der „Burg " steigen und durfte an den Weinen der
Weingärtnergesellschaft Kostproben vornehmen , an denen
man die Verschiedenartigkeit des Neuen prüfen konnte. Der
Aufenthalt in dem schönen Städtchen war nur kurz . Bald
entführte uns das Auto nach Bietigheim , wo noch ein
kurzer Aufenthalt genommen wurde, um alsdann mit der
Bahn zum Schwarzwald zurllckzukehren , sich der an Ein¬
drücken und Genüssen reichen Herbstwanderung freuend,
bei der sich der Vorstand , Fabrikant Zimmermann , durch
seine Führung besonders verdient gemacht hat.

Aus dem Sderamt EM
Bad Liebenzell, 24 . Okt. Der hiesige Geflügel - und

Kaninchenzüchterverein veranstaltet am 12 . und 13 . Nov.
in der Gartenhalle des Easthofes zum „Waldhorn " eine
allgemeine Geflügel - und Kaninchenschau.
Diese verspricht sehr reichhaltig und sehenswert zu werden.
Außer den bekannten Rassen werden auch die neuesten
Züchtungen vertreten sein ; besonders genannt seien bei den
Kaninchen die vielumstrittenen Castorex. Für die Prä¬
miierung sind anerkannte Richter gewonnen.

Ostelsheim , 25 . Okt . (Neue Molkereianlage .) Auf
Einladung der MolkereigenossenschaftOstelsheim erschienen
am letzten Sonntag eine große Anzahl Milchproduzenten
aus Nah und Fern zur Besichtigung der neuerbauten
Molkereianlage, welche erst kürzlich dem Betrieb
übergeben wurde , und für die ganze Umgebung als Muster¬
betrieb gelten kann . Die Gründung der Molkereigenossen¬
schaft erfolgte im Jahre 1893 und war im Gasthaus zum
„Rößle " untergebracht . Sie wurde bis zum Jahre 1905
von Hand betrieben , von da an kam Kraftbetrieb und
zwar Dampf , dies war jedoch nur von kurzer Dauer , schon
im Jahre 1908 mußte der Dampf der Elektrizität weichen.

Bis zum Jahre 1912 befaßte sich die Molkerei mit der Ver¬
arbeitung der Milch zu Butter , und brachte aus diesem Ge¬
biet ein erstklassiges Erzeugnis auf den Markt , welchem
auf Ausstellungen verschiedene Male höchste Auszeichnungen
zuerkannt wurden . Im Laufe der Zeit mußte die Genossen¬
schaft jedoch die Wahrnehmung machen , daß die Herstellung
von Butter nicht mehr rentabel war , und ging deshalb zur
Lieferung von Vollmilch über , die sie auch bis auf den heu¬
tigen Tag beibehalten hat . Heute ist die Stadt Zuffenhausen
die Hauptabnehmerin . Die heutigen großen Ansprüche,
welche an die Milchversorgung gestellt werden , brachten es
mit sich, daß die M .-E . dazu übergehen mußte , sich ein
eigenes Heim zu errichten . Dazu bot sich zu Beginn des
laufenden Jahres eine sehr günstige Gelegenheit , dadurch,
daß der Genossenschaft mitten im Ort ein Bauplatz an-
geboten wurde ; die Vorstandschaft hat diese Gelegenheit
zu ihren Gunsten auszunützen verstanden , und heute steht
aus demselben Platz ein stattlicher Neubau , ausgestattet
mit allen Einrichtungen einer neuzeitlichen Molkerei . Die
Tiefkühlanlage bildet in ihr einen Hauptfaktor ; ducch
diese ist die Genossenschaft in der Lage , zu jeder Jahreszeit
nur einwandfreie Milch an den Verbraucher zu bringen . —
In der Milchproduzentenversammlung , die anläßlich der
Besichtigung stattfand , wurden zahlreiche Ansprachen,
gehalten.

Aus dem Sderamt Sreudeastadt
k. Amtliches . (Straßensperre bei Huzenbach .)Das württ . Oberamt Freuden stadt und das Würtr.

Straßen - und Wasserbauamt machen bekannt : Bei der Aus¬
führung der Teer - und Basaltschotterdecke auf der Murgtalstraße
bei Huzenbach zeigt sich der Schwerverkehr sehr schädigend, weil
trotz der amtlichen Bekanntmachung vom 1 . ds . Mts . die be¬
treffende Straßenstrecke von den meisten Fahrzeugen mir mehrals die Hälfte der üblichen Auflast befahren wird . Die Straße
wird deswegen zwischen dem Bahnhof Huzenbach und dem
Sägewerk Braun und Möhrle (Straßenkilometer 16,500 bis
18,000 ) mit sofortiger Wirkung für jeden Schwerverkehr und
zwar in der Weise gesperrt , daß gewöhnliche Fuhrwerke mit
mehr als 40 Ztr . Eesamtlast und alle Lastkraftwagen mit Auf¬
last nicht mehr über sie fahren dürfen . Zeitdauer der Sperre
etwa 14 Tage.

Klosterreichenbach, 24 . Okt. (Abschied . ) Morgen ver¬
läßt uns Herr Förster Kettemann nach beinahe 22jähriger
Tätigkeit beim hiesigen Forstamt , um seine neue Stelle in
Marbach OA . Künzelsau , Forstamt Schönthal , anzutreten.

Freudenstadt , 25 . Okt. (Keine Krankenkassenausschuß¬
wahl . ) Bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse Freuden¬
stadt ist sowohl von Arbeitgeber - wie von Arbeitnehmer¬
seite nur eine Vorschlagsliste für die Ausschußwahl ein¬
gegangen . Es findet somit keine Wahl statt . Die in den
Vorschlagslisten aufgeführten Namen gelten als gewählt.
Die Lifte der Arbeitgeber ist von der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Arbeitgeber (Eewerbeverein , Kaufmännischer
Verein , Landwirtschaftlicher Bezirksverein ) , die Liste der
Arbeitnehmer vom Ortsausschuß des Allgemeinen Deut¬
schen Eewerkschaftsbundes (Vereinigte Gewerkschaften)
unterzeichnet.

Aus demLund,
Neuenbürg , 22 . Okt . Zu dem gestern abend von der

Stadtgemeinde vorgenommenen Verkauf des sog . städt.
Neubau II auf der großen Wiese (Poststraße ) hatten sich
nur wenige ernstliche Liebhaber eingefunden . Nach Be¬
kanntgabe der Verkaufsbedingungen durch Ratschreiber
Schäfer wurde zunächst der der Enz zu gelegene Haustest
Eebäude -Nr . 474 1 Ar 27 Quadratmeter Wohnhaus und
Hofraum mit 45 Quadratmeter Gemüsegarten beim Haus

Es mar ein stiller Sonntag -Nachmittag am der
Windegg. Brigitta saß auf der Bank vor dem Hauie und
blätterte in einem Volkskalender . Der Gruber Pem oar
ins Dorf , ihr Bub und Xaver in den Wald hinauf um
Beeren zu suchen. Brigittas Gedanken waren aber umü
nur halb bei den Kalendergeschichten , öfter ging ihr Blrck
über das Buch hinweg, wie erwartend , bald dorthin , wo
der Weg vom Torf heraufkam, bald hinauf , wo er vom
Wilden Mann herunterführte.

Warum ? Sie wußte es nicht . Es war ja Sonntag,
ein Ruh - und Rasttag für jedermann , auch für die Jäger.
Und doch , ein Wunsch ihres Herzens , den ihr Verstand
nicht billigte, ließ sie immer wieder vom Lesen aufschauen.

Oder war es eine Ahnung, eine innere Stimme , die ihr
zuraunte : „Er kommt ."

Es mochte gegen fünf Uhr gehen , als es plötzlich in
Brigittas Augen aufblitzte und eine flüchtige Nöte in ihr
Gesicht stieg. Der Mann war dort unten aus dem Walde
getreten und näherte sich rasch dem Hause.

Bartl Leukner und kein anderer , ohne Gewehr und
Schnerfer , als gewöhnlicher Spaziergänger.

Ec trat auf Brigitta zu und reichte ihr die Hand,
„Bist daheim?" fragte er.
„Ganz allein, " lächelte Brigitta . „Daß du di auch

heut da herauf verirrst ? Hast nie Feiertag ?"
Bartl hatte sich neben Brigitta gesetzt und erwiderte

ebenfalls scherzend : „Freist Hab i an Feiertag , und an
guten obendrein, du siehst, , i bin nit im Tienst ."

„Und rennst ooch in die Berg herum, kriegst unter der
Wochen nit gnua ?"

„Hätt i nit kommen sollen ?" Des jungen Mannes
Augen suchten ihre mit ernstem Blicke.

Brigitta errötete wie ein junges Mädchen und wendete
sich verlegen ihrem Buche zu.

„Was liesest denn da ?" erkundigte sich Bartl and tat,als hätte er oie Verlegenheit gar nicht ben . '
„Ten heurigen Volkskalender ."
„Sind schöne Geschichten drin ?"
„Recht nette."
„Lustige ?"
„Und traurige .

"
, .So was sollt man nit schreiben ."

„Es gibt nit lauter lustige Sachen im Leben ."

„Der Mensch soll lustig sein, allweil kreuzfidel, s ' Leben
ist kurz/

„Wer's kann," meinte Brigitta ernst und sinnend.
„Tie Verhältnisse sind oft stärker wie so a einzelner
schwacher Mensch — und dann , geht a heißer Wunsch oder
gar a Lebenshoffnung z' grund, da gibt 's nix Lustiges zu
erzählen .

"
„Es heißt, jeder ist seines Glückes Schmied, man darf

sich nur nicht unterkriegen lassen."
Ein flüchtiges, etwas bitteres Lächeln huschte über

Brigittas Gesicht.
„Daß du so recht, Bartl, " sprach sie, „begreif i wohl,

du bist jung und stark und ohne Sorgen , s ' Leben hat 's
gut mit dir gemeint. Aber nit a jeder ist so . Doch," meinte
Brigitta dann lächelnd , „grad gar so von die Lustigen
bist du a nit .

" :
„Hast scho recht, Brigitta, " gab Bartl zu. „I Hab nur

so g'meint, s ' Traurigsein und s ' Kopfhängen und dös
viele Sinnieren bringt einen schließlich um und hilft doch
nix, meinen geraden Weg geh t und laß mi nit NM-
drängen . A bissel ernst sind wir alle hier in den Hoch-,,tälern , i glaub , dös bringt scho die Natur mit sich, aber a
frohe Stund , in der ma viel vergißt und nit viel denkt,
gibt's a für uns ." lz

„A frohe Stund ?" ! >
Brigitta hatte es bitter -schmerzlich ausgerufen . Ihre

Hände, die noch immer das Buch hielten, waren in den
Schoß gesunken, die Blicke des jungen Weibes gingen still
und groß, ein wenig umflort in die Ferne.

Schweigsam saßen die beiden jungen Menschen eine
Weile nebeneinander. Währenddem sanken trotz der frühe«
Stunde die ersten Schatten des Sommerabends , denn hin¬
ter den hohen Felswänden , die das Tal gegen den Westen
verriegelten, ging die Sonne selbst im Hochsommer schon >

! früh unter.
! Endlich sprach Bartl . „Brigitta , du hast nit viel
' frohe Stunden auf dem Wiudegg erlebt. "

. . . (Fortsetzung folgt.). ^ ^
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ausgeboten und nach einem Angebot von 15 000 Mark t
nach kurzer Steigerung durch nur zwei Liebhaber Stadt - !

pfleger Essich um die Summe von 16 000 Mark zugeschlagen , i

Für den anderen Gebäudeteil Nr . 473 1 Ar 64 Quadrat-
meter Wohnhaus und Hofraum und 45 Quadratmeter f
Gemüsegarten beim Haus fand sich nur ein Liebhaber mit ;
einem Angebot von 15 000 Mark , um welche Summe es s
Verwaltungsaktuar Kienzle zugeschlagen wurde . Auf- !

lassung und Uebernahme erfolgen vorbehaltlich gemeinde- z
rötlicher Genehmigung am 1 . April 1928 . !

Dobel, 23 . Okt . Bei zeitweise schönstem sonnigen Herbst¬
wetter fand heute die Feier der Einweihung der vom Bad . -
Schwarzwaldverein Ortsgruppe Pforzheim erstellten >

Karl -Bäuerle -Schutzhütte" beim Hochbehälter, 720 Meter >
ü . d . M . , statt . Zahlreich hatten sich die Mitglieder des j
Vereins und viele andere Wanderfreunde in Dobel zu¬
sammengefunden. Das schmucke Haus , das einen Tages - f
und je einen Schlafraum , für Damen mit 6, für Herren
mit 14 Betten , enthält , ferner eine Anrichte, Waschraum, -
Klosett , Skiablage und zwei offene überdachte Vorräume , !
ist eine von der Familie Bäuerle zum Andenken an den !
gefallenen Sohn Karl Bäuerle gestiftete frühere Jagdhütte s
desselben , die ausgebaut wurde . Das Bild des Vorbesitzers
schmückt den allerliebst eingerichteten Tagesraum . j

Horb, 25 . Okt. (Landwirtschaftsschule .) Mit Rücksicht i
auf die Verzögerung der Herbstarbeiten wird der Schul- -
beginn auf den 7 . November verlegt . Der Anmeldetermin »
wird bis zum 28 . Oktober verlängert . j

Betzweiler, 24 . Okt. (Kircheinweihung .) Am Sonntag i
wurde die neue Kirche eingeweiht . Die Festpredigt in der !
überfüllten Kirche hielt Prälat Dr . Hoffmann -Ulm über !
das Sonntagsevangelium 2. Kor . 5, 17 , Dekan Dr . Find - ;
eisen -Sulz sprach das Weihegebet . Die Feier nahm einen z
würdigen Verlaus . — Das neue Gotteshaus in unserem !
weltabgelegenen Schwarzwalddorf hat elektrische Beleuch- -
tung , elektrische Läute - und Orgelantrieb , selbstverständlich !
aber auch elektrische Heizung : jede Kirchenbank hat eigene ?
Heizkörper, in einer Viertelstunde ist die Kirche erwärmt , i
eine eigene heizbare Krankenzelle mit hygienischer Einrich - s
tung ist eingebaut : die durch Türen und Fenster ein- i
dringende Kälte wird vorgewärmt , jeder Teil der Kirche j
kann mit elektr. Staubsauger gereinigt werden ; Telephon ^
von der Orgel bis zur Sakristei usw. Der Schmuck ist -
schlicht und doch würdig und erhebend . f

Gültstein , OA . Herrenberg , 24 . Okt. (Unglücksfall. ) j
Am Samstag setzte sich der 14jährige Ernst Kraus auf dis z
Sämaschine und wollte von dort aus die Maschine lenken. ^
Als nun das Pferd anzog, wurde der Knabe von der Sä - !
Maschine geworfen . Er kam mit dem Kopf unter das Rad s
zu liegen . Obwohl sein Vater sofort hielt , wurde Kraus ;
doch am Hinterkopf erheblich verletzt. Er mußte ins !
Krankenhaus nach Herrenberg verbracht werden . j

Ergenzingen , 25 . Okt. (Besitzwechsel. ) Das Metzgerei- j
anwesen des Ferdinand Deifel hier wurde am Samstag ^
von dem bisherigen Pächter , Metzgermeister Joseph Straub ;
hier, käuflich erworben . Der Kaufpreis beträgt 28 500 At . s

Sulz a . N.» 24 . Okt. In Anwesenheit des Prälaten Dr . i
Hoffmann (Ulm) fand heute hier der B ez i r k s k i r ch s n- ;
tag statt .

°

Rottweil , 25 . Okt. Die Zahl der Auto - und Motor - !
radunfälle nimmt erschreckend zu . Gestern abend fuhr !
ein junger Kaufmann von hier mit seinem Motorrad auf j
der Landstraße bei Dietingen von hinten in ein in gleicher i
Richtung fahrendes unbeleuchtetes Lastfuhrwerk hinein . i
Er wurde bewußtlos mit sehr schweren Kopf- und inneren i
Verletzungen durch das Sanitätsauto in das Bezirks - -
krankenhaus eingeliefert ; der Verunglückte, der bis heute !
mittag das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hatte , ;
wird , wenn er am Leben erhalten werden kann , den Ver - ^
lust eines Auges zu beklagen haben . Der Beisitzer, ein
junger Handwerker von hier , kam mit leichteren Verletzun¬
gen davon . Das Rad ist schwer beschädigt.

Rottweil , 23 . Okt. Im Januar 1923 wurde in Böhrin¬
gen von einem Teil der Bürgerschaft eine Vürgerversamm-
lung abgehalten mit dem Zweck, gegen die Gemeindever¬
waltung Stellung zu nehmen . Von einigen Versamm¬
lungsteilnehmern wurde die Tätigkeit des Waldschützen
Scheible sehr scharf kritisiert und , nachdem der Alkohol seine
Wirkung getan hatte , gingen zwei Versammlungsteil¬
nehmer , von einem Dritten durch bezahlen von Bier dazu
ermuntert , zu dem Hause des Scheible, der nicht in der
Versammlung erschienen war , und warfen Steine gegen
sein Haus , um ihn herauszulocken. Da dies den gewünsch¬
ten Erfolg nicht hatte , gaben sie aus zwei Pistolen zehn bis
zwölf Schuß gegen das Fenster des Zimmers ab, in dem
Scheible schlafend vermutet wurde . Die Kugeln durch¬
schlugen die Wände , doch wurde niemand verletzt. Scheible
nahm seine Jagdflinte und verjagte die Täter durch einen
blinden Schuß. Erst vor einiger Zeit gelang es, ^
drei Arbeiter aus Böhringen , zu ermitteln . Sie
wegen Verbrechensbedrohung zu je 4 Monaten Gefängnis
perurteilt.

Seebronn » OA . Rottenburg , 25 . Okt. (Autounfall .)
Am Sonntag vormittag kam auf der Straße Rottenburg-
Seebronn kurz vor Seebronn bei der Straßenbiegung am
Friedhof ein mit zwei Franzosen besetztes Auto , das
von Oesterreich nach Straßburg fuhr , ins Schleudern und
kam in den Straßengraben zu liegen . Das Auto selber
wies geringen Schaden auf , während der eine der Insassen
sich nicht unerhebliche Verletzungen am Halse zuzog , was
seine Ueberführung nach Rottenburg zum Arzt notwendig
machte . Neben einigen Ortsbewohnern leistete ein zweites
französisches Auto , das kurz darauf die Unfallstelle passierte,
die erste Hilfe.

Stuttgart » 28 . Okt. (Tagung desWllrtt . Bea m-
tenbundes . ) Am Samstag und Sonntag hielt der
Wllrtt . Beamtenbund im Kath . Eesellenhaus seine jährliche
Vertreterversammlung ab. Als Abschluß der Tagung fand
eine Kundgebung statt , bei der in zwei Vorträgen den For¬
derungen und Wünschen der Beamtenschaft zu dem dem
Reichstag vorliegenden Besoldungsgesetz Ausdruck gegeben
wurde . Finanzminister Dr . Dehlinger , der an der Versamm¬
lung teilnahm , versicherte , das Ziel der Regierung in vsi
Beamtenbesoldungsfrage sei eine gesicherte und zufriedene
Beamtenschaft. Ueber diese Notwendigkeit sei sich Regierunc
und Landtag einig . Demgegenüber müßte alles andere zu¬
rücktreten. Erst wenn der Reichstag die Besoldungsvorlage
verabschiedet habe , könne Württemberg Nachfolgen . Er als
Finanzminister wäre bereit , die Reichsregelung für Würt¬
temberg zu übernehmen . Die vorgesehene Reform könne in
Württemberg ohne Steuererhöhungen durchgeführt werden.
Der Mehraufwand betrage 20 Millionen Mark . Für das
Jahr 1928 ergebe sich zwar ein Fehlbetrag von 9 Millionen
Mark , der voraussichtlich durch erhöhte Reichssteuerüb-.r-
weisungen gedeckt werde.

VomLandtag. Wie wir erfahren , wird der Landtag,
ver am Donnerstag seine Vollsitzungen wieder aufnimmt,
sofort nach Erledigung der zunächst vorgesehenen und be¬
reits bekanntgegebenen Tagesordnung mit der ersten Le¬
sung des Staatshaushaltsplanes für das Rechnungsjahr
l928 beginnen . Die große Etatsrede des Finanzministers
ist schon am nächsten Samstag zu erwarten . Für die Gene¬
raldebatte zum Etat ist die ganze nächste Woche bis Sams¬
tag , den 5 . November nur mit einer Unterbrechung an
Allerheiligen , vorgesehen.

Verein württ . Verwaltungsbeamter. Der
Verein württ . Verwaltungsbeamter hält am 29 . und 30.
Oktober hier seine Landesversammlung ab.

Autorundfahrten. Es ist der Allgemeinheit immer
noch wenig bekannt, daß in der Stadt Stuttgart seit zwei
Zähren eine äußerst praktische Einrichtung besteht , die in
rudern Städten größtenteils noch nicht eingeführt ist. Diese
Einrichtung bietet die Möglichkeit, jederzeit und mit jeder
beliebigen Automietdroschke aus der Bahnhofnähe eins
Rundfahrt in der Stadt und auf ihren Höhen anzutreten.
Man unterscheidet zwei Rundfahrten . Die Preise sind a'b-
xestust je nach Benützung für 1—2 Personen oder 3—5 Per¬
ionen und belaufen sich für die Rundfahrt A auf 5,50 oder
?,50 Al, für die Rundfahrt B auf 8,20 oder 10,50 -4k.

Berliner Besuch. Der Staatssekretär im Reichs¬
arbeitsministerium Dr . Geib hat das Viktor Köchelhaus
und die Werkbundausstellung „Die Wohnung " besichtigt.
Innenminister Bolz gab aus diesem Anlaß ein Frühstück.
Nachmittags machte der Staatssekretär dem Staatspräsi¬
denten einen Besuch . Später wohnte er den Verhandlungen
des Ausschusses der Reichswohnungskonferenz bei , die be¬
sonders die Fragen der Geldbeschaffungfür den Wohnungs¬
bau im Jahr 1928 berührte.

Hohenheim, 25 . Okt. (Starkes Fernbeben .) Am
Montag abend 17 Uhr 11 Minuten 10 Sekunden begann
der hiesige Seismograph den ersten Wellenzug eines starken
Fernbebens aufzuzeichnen. Dis Bebenwellen hielten die
Instrumente über vier Stunden lang in Bewegung . 17 Uhr
42 Minuten erfolgten die größten Ausschläge der Schreib¬
nadel . Die errechnete Herdentfernung beträgt 7800 Kilo¬
meter . Es handelt sich wahrscheinlich um einen Bebenherd
im oder am Alaska -Golf.

Tübingen , 25 . Okt . (Wegzug . ) Dieser Tage hat Herzog
Philipp von Württemberg seinen Wohnsitz von Tübingen
nach Stuttgart verlegt.

Tübingen , 25 . Okt. (Von der Universität . ) An
Professor Dr . Gerlach, Vorstand des Physikalischen Insti¬
tuts , der schon im Januar 1926 einen Ruf an die Technische

> Hochschule Charlottenburg erhalten hat , ist wiederum ein
Ruf dorthin ergangen.

Hsilbronn , 25 . Okt. (Diebstahl im Theater . ) Ein
j dreister Diebstahl wurde Montag abend im Stadttheater
- verübt . Einer Theaterbesucherin wurde an der Kasse im
Z Gedränge eine wertvolle Handtasche mit einem darin be-
- findlichen Geldbetrag gestohlen.

Heilbronn , 25 . Okt. (Äufstellung der Kandida-
- ten für die Landtagswahl . ) Bei der Kreisgeneral-
l Versammlung der Sozialdemokratischen Partei des wllrtt.
l Unterlandes wurde auch zur Frage der Aufstellung von
; Kandidaten für die nächste Landtagswahl Stellung genom-
! men und beschlossen, in jedem Oberamt eine besondere Liste
! aufzustellen. Auf den von der Kreisversammlung ange-
j nommenen Wahlvorschlägen steht an der Spitze in den Be-
z zirken Heilbronn , Besigheim und Vrackenheim Fr . Ulrich,
> seith. Abgeordneter -Heilbronn , im Bezirk Neckarsulm der
! Schlosser und Gemeinderat Ehr . Riecker -Neckarsulm , und im
> Bezirk Oehringen Redakteur Franz Feuerstein -Stuttgart,
s Einmütig beschlossen wurde , die bisherige Landtagsabg.
§ Frau Emilie Hiller wie bei der Wahl im Jahre 1924 wie-
i der als Kandidatin für die Landesliste in Vorschlag zu

bringen.
s Srgmarswangen OA . Sulz , 24 . Okt. (Tödlicher ll n-
! fall . ) Beim Laden von Langholz brach die Kette und der
s 67jährige Johs . Walter wurde von dem herabfallenden
j Stamm so unglücklich getroffen , daß er einen doppelten
l

' -delbruch erlitt . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte
E noch den Tod feststellen.
! Schmalegg OA . Ravensburg , 26 . Okt . (Vran d . ) Sams.
> tag abend ist bei Oekonom Haag in Vorderweißenried sin
?

"usgebrochen, der trotz energischer Arbeit der als-
( ba - ^. Vrandplatz erschienenen Feuerwehr einen bedeu-
f

tende . r Umfang angenommen hat . Das ganze große An-
> wesen , bestehend aus Wohnhaus mit Scheuer und Schweine-
i stall ist innerhalb weniger Stunden bis auf den Grund
! niedergebrannt.

Zun ^ lzhausen OA . Künzelsau , 25 . Okt . (Geständi¬
ger Mö rder . ) Der am 4 . Oktober d . I . unter dem Ver¬
dacht des Mordes an dem Fürstl . Hohenlohe' schen Förster
Hauck in Tierberg verhaftete Wirt und Maurer Ott von
Jungholzhausen hat auf dem Landespolizeiamt in Stutt¬
gart die Tat eingestanden . Am Sonntag fand im Tierbergsr
Park ein gerichtlicher Augenschein statt , bei welchem Ott an
Ort und Stelle sein Geständnis wiederholte und die Einzel¬
heiten der Tat demonstrierte . Mit der Aufklärung dieses
schon sieben Jahre zurückliegenden Falles atmet die ganz«
Ortschaft und Gegend wieder auf.

Aus Bayern , 25 . Okt. (Ein Hundertjähriger
will fliegen . ) Aus Wunsiedel wird berichtet : Schon
wiederholt äußerte sich der 104jährige Nagelschmied Johann
Ruckdäschel, daß er, bevor er die Schwelle der Ewigkeit be¬
tritt , auch einmal fliegen möchte , indem er bemerkte : „Jetzt
Hab i die Welt von unten lang gnug g ' sehn , jetzt möcht i sie
amal von oben a sehen , wie 's da ausschaut ! " Vielleicht geht
sein Wunsch noch in Erfüllung.

Mim Nachrichten ans aller Welt
Deutsch -japanischer Handelsvertrag . Der Berichterstatter

der „Times " in Tokio meldet , daß der japanische geheim«
Kronrat den mit Deutschland abgeschlossenen Handelsver¬
trag genehmigt hat.

Der Neichskanzlerbesuch in Wien. Der Gegenbesuch de«
Reichskanzlers und des Reichsaußenministers in Wien ifl
auf die Zeit vom 13 . bis 17 . November festgesetzt worden^
Dr . Marx und Dr . Stresemann werden am

"
Sonntag , de«

13. November Berlin verlassen und am 17. November zu->
rllckkehren.

Schneefall im Riesengebirge . In der Nacht zum Dienstag
hat es im Riesengebirge stark geschneit . Der Schnee ist bis?
zu einer Höhe von 800 Meter herab liegen geblieben . Aaß
dem Kamm beträgt die Schneehöhe etwa 7 Lm . Morgench
waren im Gebirge drei Grad Kälte.

Der Tod des Kronberger Feldhüters . Der Kronberger-
Zwischenfall, bei dem am 9. Oktober der Feldhüter Haast
bei einem Zusammenstoß mit drei englischen Soldaten de«
Tod fand , endete vor dem englischen Kriegsgericht in Wies¬
baden mit einem Freispruch des angeklagten Soldate»
Garlitt , dem Notwehr zubilligt wurde.

Vor dem Start der D 1220 . Das Heinkelflugzeug D 122H
will seinen Flug am Mittwoch von Lissabon aus fortsetzs«.

Die Unterschlagungen in Düsseldorf. Die llnterschlagungs-
affäre in Düsseldorf zieht immer weitere Kreise. Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß auch bei der Stadt Unterschlagun¬
gen und zwar in Höhe von 320 000 Mark verübt worden!
sind . Rechnet man die Unterschlagung bei der Regierungs¬
hauptkasse hinzu , so beträgt die Höhe der unterschlagene«
Gelder 726 000 Mark.

21 Tote beim Brand eines finnischen Kinotheaters . I»
einem Lichtspieltheater in Tammersfors brach ein Brand»
aus , bei dem 21 Zuschauer getötet wurden.

Breitensträters Ehe geschieden. Die Ehe des frühere«
Meisterboxers Hans Breitensträter wurde am Dienst^
nach kurzer Verhandlung unter Ausschluß der OeffentliiK
keit geschieden . Beide Ehegatten wurden für schuldig erklärt.
Sie erklärten , keinerlei Berufung einlegen zu wollen.

Ein Postsack mit 68 008 Al Wertsendungen verschwunden.
Ein Postsack , in dem sich für ungefähr 60 000 Mark Wert¬
sendungen befanden , wurde auf der Straßenbahn , mit der
er vom Postamt im städtischen Schlachthof zum Hauptpost¬
amt in Köln befördert werden sollte, mit einem andere»
Sack vertauscht, der alte Zeitungen und Steine enthielt.

Ileberfall auf eine französische Abteilung in Marokko.
Südlich vom Fluß El Abib ist die Begleitabteilung eine»
Lebensmittelzuges in einem Hinterhalt von Dissidenten
überfallen worden . Drei französische Legionäre wurden ge¬
tötet.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Prodnktenbörsc vom LS. Okt . Weizen merk . 245—248, Ros»
«en mark . 248- 252 , Gerste 220- 267 , Haser märt . 206- 219 , M <tt»
prompt Berlin 191—193, Weizenmelzl 31 .25—34 50 . :7 o genmehl 32.7»
bis 34, Weizcnkleie 14 .25—14.50 , Roggenkleie 14 . 1"—- i ' 0 , Raps 330 btH
835 , Viktoriaerbsen 52—57, kl . Sveiseerbsen 35—37, , crerbsen 32—21.
Tendenz : uneinheitlich.

Frachtpreise . Balingen : Dinkel 16.20, Weizen 13 .50— 15.50, Gerste 13.
Haser 9 .50 >7. — Ellwangen : Weizen 14 .50 , Gerste 12 —12 .50, Haler
10.20- 11 >7. - Nagold : Weizen 15 - 17. Gerste 13. Hafer 9- 9.20 - >
Reutlingen : Wetzen 14- 17, Dinkel 9- 14 .20 . Gerste 11- 13, Hafer 9 di»
15 .77. — Mm : Kernen 10 , Weizen 13— 13 .90, Roggen 12 .30, Gerste
11.80- 12 .50, Haber 10- 12 , Kartoffeln 2 .70- 3.30 ./7 der Zentner.

-- Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vcur 25. Oktober

Zutricb : 47 Ochsen , 27 Bullen , 350 Jungbulleu , 354 Jungrinöer , w»
Kühe, 939 Kälber , 2193 Schweine , 2 Schafe und 3 Ziegen : unverkaE
dlieben 6 Ochsen , 50 Jungbulleu , 54 Jungrinder , 30 Kühe , 20 Kälber
und 300 Schweine . — Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgem . und vollfl . 58—63 , sl . 49—56, ger . gen. 85—43:

Bullen:
ausgem . und vollsl. 52 —58, fl . 50—51:

Jnuarinder:
gern. 50—63, ausgem . 60—57:

Kühe:
oem. 41—51, ausg . 82—40. fl. 20- 30, ger . gen. 15- 19:

Kälber:
feinste Mast - und beste Saugkälber 82- 86, mittl . 72- 80 , ger . 60- SSk.

Wer 300
'
Pfund 74, von 240- 300 Pfund 73- 74, von 200- 240 Pf «»»

71—73, von 160—200 Pfund 68—70, von 120—160 Psund 65—67 : Saue»
gz—62 . — Verlauf des Marktes : langsam . Neberstand.

Karlsruher Schlachtvichmarkt vom 24 . Okt. Zutrieb und Preis : ISS
Ochsen 48—57, 36 Bullen 48—53, 30 Kühe 18 —47 , 96 Färsen 48- 60, 2»
Kälber 57—82, 1130 Schweine 61—74. Beste Qualität über No« ,
bezahlt . Tendenz des Marktes : bei Großvieh und Schweinen langsam.
Ueberstand : bet Kälbern mittelmäßig , geräumt.

Gchafmärkte . Mergentheim : Lämmer S8—75 , Jährling « 65—100, Ham.
mel 68—100, Schafe 50—80 ^7. — Sulz a . N . : Hammel 100—126. Läm¬
mer 60—70 ^7 pro Paar , Zuchtschaf« 90—105 , Brackschafe 70—86

Stuttgarter Wochenmarkt vom 26. Okt. Mit dem Zurückgeh« der
inländischen Erzeugung ziehen di« Preise aus dem Gemüsegrobmarkt
scharf an , nur die Krautarten werden »och reichlich und 5» wentgver-
änderten Preisen angeboten . Für Spinat wurde » 36—36 -k, für Man¬
gold 8- 13 A , für Rosenkohl 35- 40 A . für Köhl 5- 7 -k, für Kraut
S .5-^ A . Rotkraut 6- 7 Zwiebel » 8- 10 -k, gelb« Rüben 5- 7 A.
rote Rüden 6- 8 A , Tomaten 16- 25 A , verlangt : Kopfsalat kostet«
8—13 Eridtvtensalat 8- 15 A . » lumenkohl 3V- S0 Rosenkohl IS
bis 26 A das Stück . Auf dem Obstgrvßmar « kostete « Eöclapfel IS
dis 20 Tafelävsel 10- 14 Tafelbtrnen 10- 20 Svalierbirnen
20- 28 -f , Quitten 25- 80 Walnüsse 30- « ^ das P,und . Für
Landdutter wurden überwiegend 1.8 Zentrifugenbutter 2 <7. Mol-
xeretbutter 2 .2 SMrgbriMttcr L.3 ^ das. PkUlld .verlangt.



» eit« r Schwar z« «,wer La - aa-M «*« „Nur *« » Lam »« k" Nr . 250
Pforzheimer Schlachtoiehmarkt vom 24 . Okt . Aufgetrieben

waren 437 Tiere, und z var : 32 Ochsen, 19 Kühe , 21 Rinder,
18 Farren, 10 Kälber, 337 Schweine. Marktverkauf : Großvieh
langsam, Schweine mittelmäßig , lleberstand: 4 Stück Groß¬
vieh. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 60—62,
2. 04—57 ; Farren 1 . 54—57, 2. und 3. 53—50 ; Kühe 2. und 3.
40—28 ; Rinder 1 . 60—64, 2 . 56—59 ; Schweine 1 . 74- 76, 2. 73
Lis 75, 3 . 70—73.

Stuttgart , 25 . Okt . «Zrobmärkte. I Kartoffelmarkt auf dem Leon-
tzarSspIatz: Zufuhr 1600 Zentner. Preis 4 .80—5.50 ftir I Zentner. —
sttldcrkrautmarkt auf dem Leontzardsvlatz : Zufuhr 100Zentner. Preis
» - er Zentner. — Mostobstmarkt auf bem Wiltzelmsr ! -: :; : Zufuhr
2500 Zentner, Preis 8—5,50 ^ für 1 Zentner.

Mein
Herbstuachrichte «. In Lauffeu a. N . tst ü«e Lese beendigt und dasErzeugnis bis auf das was von der WinzergcnossenfHaft eingelagertwird, verkauft. Das Quantum schlug zurück . Die Qualität tst aut.Die Preis« erreichten zuletzt eine Höbe von SSO—408 ^ pro Eimer.Der Verkauf des KrübgcwächseS erzielte 815—820 — In Böunig-hei« QA. Besigheim ist di« Lese ebenfalls beendet . Es wurden Preisevon SS8- 830, für Taylor -Nuslese 165- 200 ^ für 3 Hektoliter erz .elr— In Rordhctm OA . Brackenbeim ist die Weinlese in vollem Gange.Gewicht bis zu 74 Grad . Käufe wurden abgeschlossen zu 870, fürWeibriesling zu 400 — As Walhei « OA . Besigheim ist daß Herbst¬geschäft beendet. Alles verkauft zu 8M- 440 — In L- chgau ist dergrößt« Teil zu 810—3Z0 ^ pro Eimer verkauft . — In Stockheimwur¬den dt« ersten Käufe zu 420 ^ abgeschlossen , in DLrrenzimmcrnzu410 Haberschlacht batte einige Käufe zu 400 In Grobaartachwurden»80—880 ^ bezahlt : in Erleubach 4M In Rentlingc » setz¬te» die Weingärtner Sen Preis für bas Hektoliter auf 130 fest.Herbstuachrichte« . In Kleingartach OA . Brackenbelm wurden Käufe

Z« WO- SM getätigt . Stark« Nachfrage. — An Willsbach OA . Heil-Promi ist di« Lese beendet . Amtliches Mostgcwicht von Rot- und Weiß-rewächS 70 Grad nach Oechsle.

Amtliche Bekarmtmachrmg.
Patentierung von Prioatzuchthengsten

für 1928.
Die Patentierung von Privatzuchthengsten für das

Jahr 1928 wird im Januar 1928 stattfinden.
Die Hengsthalter werden aufgefordert , die zu paten¬tierenden Hengste bis 1 . Dezember 1927 unter genauer

Beschreibung eines jeden Hengstes nach Alter , Abstam¬
mung, Farbe , Abzeichen und Größe bei dem Sekretariat
der Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart , Lan¬
desgewerbemuseum, anzumelden.

Näheres ist ans dem auf den Rathäusern aufliegenden
„Staatsanzeiger " vom 22 . Okt. ds . Js . Nr . 247 ersichtlich,

Nagold, den 24 . Oktober 1927.
Oberamt:

vr . Rauneck er , stv. Amtmann.

Es besteht Veranlassung auf die Vorschriften betreffenddie

hinzuweisen.
Nach denselben müssen während der Dunkelheit und bei

starkem Nebel bespannte Fuhrwerke mindestens eine hell¬
brennende Laterne mit farblosem oder gelblichem Glase
führen . Diese muß am vorderen Teil des Fuhrwerks aufder linken Seite so angebracht sein , daß der Lichtschein von
entgegenkommenden und überholenden Fahrzeugen leichtbemerkt werden kann ; unter dieser Voraussetzung kann siebei nicht dem Personenverkehr dienenden Fuhrwerken auch
auf der linken Seite an einem Zugtier oder unter dem
Fuhrwerk befestigt werden.

Bespannte Langholzfuhrwerke und andere bespannte
Fuhrwerke , deren Ladung mehr als 1 m nach hinten über¬
steht , haben während der Dunkelheit und bei starkemNebel am Hinteren Ende eine zweite hellbrennende Laterne
mit farblosem, gelblichem oder gelbrotem Glase zu führen,die so angebracht sein muß, daß der Lichtschein von hinten
leicht zu sehen ist. Ebenso muß bei hochgedeckten, mehr als
4,S m langen Fuhrwerken (Möbelwagen oder dergleichen)und zusammengekoppelten Fuhrwerken eine solche zweiteLaterne am Hinteren Ende des Fuhrwerks angebracht sein.

Als „Dunkelheit" gilt in den Monaten April bis Sep¬tember die Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergangbis eine Stunde vor Sonnenaufgang , in den übrigenMonaten (Oktober/März ) die Zeit von einer halbenStunde nach Sonnenuntergang bis eine halbe Stunde vor
Sonnenaufgang.

Auf sogenannte Wirtschaftsfuhren , die auf bloßen Feld-und Holzabfuhrwegen oder zur Einbringung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse unmittelbar vom Feld ausgeführtwerden, findet die Vorschrift über die Beleuchtung der
Fuhrwerke keine Anwendung.

Altensteig, den 24 . Oktober 1927.
Stadtschultheißenamt:

I . V . : Zimmermann.

I
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LehkeNachrichten.
Eine Protestversammlung der Pensionäre !

Berlin , 26 . Okt. Der Reichsverband der Ruhe - und r
Wartestandsbeamten und Hinterbliebenen veranstaltete?
gestern abend im Berliner Lehrervereinshause eine auch j
von Parlamentariern besuchte Kundgebung . In einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung wurde neben dem
automatischen Mitgehen mit den aktiven Bezügen noch die
Gleichstellung der Alt - und Neupensionäre , Gewährung
vollen Wohnungsgeldes , Umwandlung des Frauenzuschla¬
ges in einen Haushaltszuschlag , Wiedergewährung der 1920
entzogenen zehnprozentigen Zulage und ähnlicher Zuwen¬
dungen zur Hauptforderung erhoben. Die Wünsche sind
gleichzeitig in umfangreichen Denkschriften dem Reichs¬
und Landtag zugestellt worden.

Einberufung des demokratischen Parteiausschusses
Berlin , 26 . Okt. Der Parteiausschuß der Deutschen j

Demokratischen Partei ist auf Sonntag , 20 . November, nach
Berlin einberufen worden . Auf der Tagesordnung steht ^
vor allem eien Aussprache über die politische Lage . Ferner z
stehen auf der Tagesordnung organisatorische Fragen , so ^insbesondere das Verfahren bei Aufstellung der Reichs- -
tagswahlliste . !

LvkrmntmackmiA
Unsere

Lckailerslunäen
sind mitkücksictit suk dis tSglicst sicst snsrMsksnds
Lontenabstimmung unci den l 'sZessdsckllib vie
folgt kestzesstzt:
LSütsg dis kksllss : 8 - 12 Mä 2 —5 vdr

8sms1ss : 8 - 1 vir.
äVir bitten dies beachten ru vollen.

8tsü1. 8M - MS klk0llS888
^ Itonslslg.

Martinsmoos

Todes-Arrzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Gatte,
unser treubesorgter Vater

Jakob Hammann
am Dienstag im Alter von 58 Jahren nach
langer , schwerer Krankheit sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dis Beerdigung findet am Donnerstag

nachmittags */s2 Uhr statt.

SimNersfrld

Guter spanischer

als Beigabe zum Most
gut geeignet, solangeVorrat
reicht , abzugeben bei
M . Hauser, Küfer.

Zirka 35 Zentner

Most-
Aepfel

hat zu verkaufen. Wer ? —
sagt die Geschäftsstelleds . Bl.

Gestern morgen um 9 Uhr
ging zwischen dem Hause von
Herrn Konditor Flaig und
Herrn Kaufmann Wucherer
ein

mit größerem Inhalt

verloren.
Der ehrlich : Finder wird

gebeten, denselben gegm gute
Belohnung in der Geschäfts'
stelle d . Bi. abzugrben.

Aichelberg
Eine schöne, fehlerfreie,

hochträchtige

setzt dem Verkauf aus
Hrrrr , Witwe.

Inserate
habeujedrrzeitbestenEefolg

Schwere Typhusepidemie

Prag , 25 . Okt. In Tepl bei Marienbad ist eine Typhus¬
epidemie ausgebrochen. Sie hat einen solchen Umfang an¬
genommen, daß die Erkrankten in die Jsolierabteilungen
der Krankenhäuser in Plan , Tachau und Karlsbad trans¬
portiert werden mußten.
Dynamitexplosion in einer amerikanischen Kohlengrube

Steubenville (Ohio) , 25 . Okt. Eine hiesige Kohlengrube
wurde durch eine Dynamitexplosion stark beschädigt . Die
Behörden haben eine Untersuchung eingeleitet.

Erstorbene
Oberjettingen : Chr . Vaitinger , Schreinermeister, 67 I . a . —

Altburg : Barbara Walz geb . Rentschler , Maurermeisterswitwe.
69 I . a. — Freudenstadt: Marie Eerstenmaier geb . Roth,
40 I . a . Marie Vögele geb . Bilger , Postschaffnerswitwe,
78 /̂ - I . a . — Untertürkheim: Marie Luik geb . Steininger aus
Freudenstadt, 42 Z . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Hochdruck im Westen bringt vorübergehend Aufklärung.

Da aber aus dem Atlantischen Ozean eine neue Depression
sich nähert , ist für Donnerstag mehrfach bedecktes und auch
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteiz.

kaufen Sie vorteilhaft im bewährten
Aussteuerhaus
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Mostobst
hat noch abzuzeben

Fritz Bürkle.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

